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Inmitten eines von Unsicherheit und Veränderungs-
druck geprägten Branchenumfelds setzte die Messe 
vor allem auf Offenheit, kontroverse Diskurse und 
das Ziel der konkreten Zusammenarbeit. “Wir haben 
mit der vierten Veranstaltung das next Level erreicht. 
Die Community ist komplett dabei – und was alle eint: 
Niemand meckert, alle wollen machen, alle wollen 
Zukunft bauen”, sagte Hartwig von Saß, Projektleiter 
der Real Estate Arena bei der Deutschen Messe. 

Mit der Mitte Mai veröffentlichten Studie „Nachhal-
tiger und klimaeffizienter Betonbau – Kleine Maß-
nahmen mit großer Wirkung“ liefert die Stiftung der 
Bauindustrie Niedersachsen-Bremen fundierte und 
praxisnahe Empfehlungen, wie der Betonbau bereits 
heute maßgeblich zur Erreichung der Klimaziele bei-
tragen kann. Erstellt wurde die Studie von Univ.-Prof. 
Dr.-Ing. Michael Haist (Leibniz Universität Hannover) 
gemeinsam mit Dr.-Ing. Tobias Schack und unter Mit-
wirkung von Uni.-Prof. Dr.-Ing. Vincent Oettel (TU 
Braunschweig).

Kernaussage der Studie: Bereits mit heute verfügba-
ren Mitteln lassen sich die CO₂-Emissionen beim Be-
tonbau – und hier insbesondere im Hochbau – um bis 
zu 50 Prozent gegenüber dem Bundesdurchschnitt 
aus dem Jahr 2020 reduzieren – ohne Qualitätsein-
bußen oder unkalkulierbare Kosten.

„Die Bauwirtschaft steht in der Pflicht, ihren Beitrag 
zur Einhaltung der Pariser Klimaziele zu leisten, sagt 
der Vorsitzende des Stiftungsrats, Dipl.-Ing Dipl.-
Wirtsch.-Ing. Frank Siebrecht. „Die Studie zeigt, dass 
wir nicht auf Technologien von morgen warten müs-
sen. Wer jetzt klug plant und ressourcenschonend 
baut, kann sofort messbar Emissionen vermeiden.

Die Untersuchung konzentriert sich auf die Emissio-
nen aus der Errichtung von Tragwerken und nimmt 
dabei insbesondere die Werkstoffe Beton, Stahl-
beton und Spannbeton in den Blick. Sie basiert auf 
aktuellen Normen und internationalen Empfehlun-
gen – darunter die neue DAfStb-Richtlinie zur CO₂-
Minderung in Tragwerken sowie die IPCC-Ziele.
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	 Zentrale Ergebnisse im Überblick:
	� Klimaschonendes Bauen ist heute möglich: Optimierte Betonzusammensetzungen und materialeffizien-

te Tragwerksplanung ermöglichen bereits jetzt Einsparungen von 30  Prozent bis über 50 Prozent der 
CO₂-Emissionen.

	� Recycling sinnvoll einsetzbar: Sekundärstoffe wie Hüttensand, Flugasche und Kalksteinmehl bieten gro-
ßes Potenzial, insbesondere wenn diese kombiniert eingesetzt werden. Gleiches gilt für rezyklierte Aus-
gangsstoffe, wie Abbruchmaterialien.

	� Nachhaltigkeit wird bestellbar: Durch ein CO₂-Klassifizierungssystem (z. B. CSC-Level) und die neue 
Treibhausgas-Minderungs-Klassifikation des DAfStb können Bauherren gezielt klimaschonende Konst-
ruktionen ausschreiben.

	� Beton bleibt unverzichtbar: Die Studie betont, dass Beton bei Infrastrukturbauten auch künftig unersetz-
lich ist – die Klimaziele seien dennoch erreichbar.

	 Die Studie gibt allen am Bau Beteiligten Hinweise und Empfehlungen:

	� Bauherren: Klimaschutzziele (z. B. CO₂-Minderungsklassen) früh festlegen und verbindlich ausschreiben.

	� Planer & Ausführende: Regional verfügbare CO₂-optimierte Baustoffe gezielt einsetzen.

	� Öffentliche Hand: Klimafreundliche Ausschreibung und einfache Nachweisverfahren ermöglichen.

	� Industrie: Standardisierte, zertifizierte Produkte und Verfahren bereitstellen.

Siebrecht betont: „Wir müssen raus aus der Projektphase und rein in die Serie, die Zeit drängt – und der Bau-
stoff Beton kann, wenn richtig eingesetzt, Teil der Lösung sein.“

Download der Studie und weitere Informationen:

www.bauindustrie-nord.de/stiftung

Mitte Mai wurde das Messegelände Hannover zum 
vierten Mal zum Zentrum der deutschen Bau- und 
Immobilienwirtschaft: Die Real Estate Arena 2025 
vereinte 406 ausstellende Unternehmen und rund 
7.500 Gäste aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft 
und Medien. Mit dabei unser Verband, der auf einem 
Gemeinschaftsstand breitgefächertes Experten-
wissen anbot – mit den Partnern BIM-Cluster Nie-
dersachsen, Institut für Bauforschung (IFB), Institut 
der Norddeutschen Wirtschaft (INW), Stiftung der 
Bauindustrie Niedersachsen-Bremen, Trustlog sowie 
VHV Allgemeine Versicherung. 

Der neue niedersächsische Ministerpräsident Olaf 
Lies traf bei seiner Eröffnungsrede den richtigen Ton: 
„Wir brauchen keinen Missmut, wir brauchen Zuver-
sicht, und dafür ist die Real Estate Arena genau der 
richtige Ort.“ In Zeiten, in denen niemand wusste, 
wie es mit Messen überhaupt weitergeht, habe es 

die Deutsche Messe geschafft, eine neue Messe mit 
relevanten Themen zu erschaffen. Und Lies stellte 
auch die passenden Fragen: „Wie können wir künftig 
bauen und wohnen? Und wo kann der Staat Verant-
wortung übergeben? An diejenigen, die planen und 
bauen wollen?“

Dazu passte, dass die Veranstaltung diesmal beson-
deres Augenmerk auf die Vernetzung mit der öffent-
lichen Hand legte: „Kommunen und Immobilienwirt-
schaft müssen sich künftig viel enger abstimmen, 
wenn es um lebenswerte, wirtschaftlich tragfähige 
Räume geht. Auf der Real Estate Arena 2025 ist das 
passiert“, sagte Messe-Projektleiter Hartwig von Saß.

Insgesamt darf das Fazit also lauten: Die Branche 
blickt trotz herausfordernder Rahmenbedingungen 
mit Mut, Gestaltungswillen und Entschlossenheit 
nach vorn.

ERFREULICHE AUSSICHTEN
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Jörn P. Makko,Hauptgeschäftsführer des  
Bauindustrieverbandes Niedersachsen-Bremen e.V.

Die Real Estate Arena ist in diesem Jahr deutlich 
größer gewesen als im Vorjahr. Wie bewerten Sie 
das Messekonzept? 

Die Entwicklung der Real Estate Arena zeigt, dass re-
gionale Plattformen mit einem klaren Fokus auf Ver-
netzung und Praxisnähe zunehmend an Bedeutung 
gewinnen. Das Messekonzept überzeugt durch sei-
ne Offenheit, seinen Dialogcharakter und die enge 
Verzahnung zwischen Wirtschaft, Politik und Ver-
waltung. Das ist ein klares Plus – gerade in Zeiten, in 
denen Vertrauen, Geschwindigkeit und Zusammen-
arbeit entscheidend sind.

Warum ist der Bauindustrieverband Niedersach-
sen-Bremen mit einem Stand auf der Real Estate 
Arena vertreten? 

Als Verband vertreten wir nicht nur die Interes-
sen unserer Mitgliedsunternehmen, sondern 
bringen uns aktiv in wirtschaftspolitische 
Debatten ein. Die Real Estate Arena ist 
dafür ein idealer Ort. Sie schafft Raum 
für Gespräche mit politischen Ent-
scheidungsträgern, Projektentwick-
lern, Kommunen und Fachplanern 
– also mit genau den Akteuren, 
mit denen wir gemeinsam an zu-
kunftsfähigen Lösungen arbei-
ten wollen. Präsenz ist hier auch 
ein Zeichen: Die Bauindustrie 
steht bereit, wenn die Rahmen-
bedingungen stimmen.

Was könnte verbessert  
werden? 

Wir könnten uns eine noch stär-
kere Einbindung von Entschei-
dungsträgern aus der Verwaltung 
und Legislative vorstellen, um 
konkrete Lösungsansätze zu disku-
tieren.

Wie beurteilen Sie die Lage der Bauwirtschaft in 
Niedersachsen / Bremen?

Insgesamt ist die Lage herausfordernd – aber wir 
sind als Branche krisenerprobt. Besonders der Woh-
nungsbau steht derzeit massiv unter Druck: ge-
stiegene Zinsen, hohe Baukosten und unsichere 
Förderbedingungen führen zu einem Einbruch bei 
Neubauprojekten. Gleichzeitig bleiben Infrastruk-
turmaßnahmen und der öffentliche Bau eine wich-
tige Stütze. Was wir jetzt brauchen, ist eine verläss-
liche, investitionsfreundliche Baupolitik mit klaren 
Signalen aus Berlin, Hannover und Bremen.

Im Gespräch mit Jörn P. Makko,  
Hauptgeschäftsführer des Bauindustrieverbandes Niedersachsen-Bremen e.V.

BAUINDUSTRIE auf der Real Estate Arena Hannover 
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Zwei voll belegte Messehallen, das größte PropTech-Pitch-Event Europas und eine außergewöhnlich hohe 
Beteiligung aus der kommunalen Praxis unterstreichen: Die Branche blickt trotz herausfordernder Rahmen-
bedingungen mit Mut, Gestaltungswillen und Entschlossenheit nach vorn. 

Olaf Lies, zur Messezeit noch Niedersachsens Wirtschafts- und Bauminister, fand bei seiner Eröffnungsan-
sprache klare Worte: “Wir brauchen keinen Missmut, wir brauchen Zuversicht, und dafür ist die Real Estate 
Arena genau der richtige Ort.” Weiter sagte er: “Die Deutsche Messe hat es in Zeiten, in denen niemand wuss-
te, wie es mit Messen überhaupt weitergeht, geschafft, eine neue Messe mit relevanten Themen zu erschaffen. 
Wie können wir künftig bauen und wohnen? Und wo kann der Staat Verantwortung übergeben? An diejeni-
gen, die planen und bauen wollen?” Er sei glücklich über die Kombination des Deutschen Städtetags mit der 
Real Estate Arena.

Jörn P. Makko, Hauptgeschäftsführer des Bauindustrieverbandes Niedersachsen-Bremen, der mit einem  
eigenen Stand auf der Real Estate Arena vertreten war, lobte die Messe als Kommunikationsplattform für die, 
die Planen und Bauen. 

Dr. Susanne Schmitt, Direktorin des Verbandes der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft Niedersachsen Bre-
men sagte: Die Real Estate Arena 2025 hat unsere Erwartungen deutlich übertroffen. Ein starkes politisches 
Signal, das zeigt, dass die Probleme am Wohnungsmarkt und das Ringen um ausreichend bezahlbaren Wohn-
raum bei dieser Messe im Fokus standen.” Auch die Hauptgeschäftsführerin im Zentralen Immobilien Aus-
schuss (ZIA) Aygül Özkan zeigte sich begeistert von den beiden Tagen. Sie war erst kürzlich in den Aufsichtsrat 
der Deutschen Messe AG gewählt worden. 

Fotonachweis 
Noor Al-Jammali,  
Fokuspokus GmbH
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